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Situqt ionsbeschreibung :
Sie beobochfen ein Kind, dqs etwo 12 lilonqte alt ist. Es entdeckt eine Schüssel
mit Keksen quf dem Sofotisch, krqbbelt dqrouf zu, zieht sich qm Tisch hoch,
greift nqch den Keksen, nimmt einen Keks, führt diesen zum llAund und beißt
hinein!
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Überl'e.gen Sie, welche (Wohrnehmungs-)Leistungen dos liöhrige Kind bei diesem
Vorgong vollbringt und schreiben Sie diese ouf!
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Sie beobochten ein Kind, dqs etwo 12 Monoteqlt ist. Es entdec kt eineschüssel
mit Keksen quf dem Sofqtisch, krobbelt dorouf zu, zieht sich qm Tisch hoch,
greift noch den Keksen, nimmt einen Keks, führt diesenzum Mund und beißt
hineinl
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Uberlegen 5ie, welche (Wohrnehmungs-)Leistungen dos t-1öhrige Kind bei
diesem vorgang vollbringt und schreiben sie diese quf!

. V'suo[{r Wobrnntlauwl olw L<okss,LoC 
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Bewegung bildett

Im Rahmen der sonderpädagogischen Grundlagen des Modellkollegs soll ich mish
mit dem Motto,,Bewegung bildef'beschäftigen. Einzig und allein das Grundlegende
will mir nicht deutlich werden, wenn ich mich genauer mit der Thematik beschiiftige.
Ist Bewegung das grundlegende, zentrale Anliegen der Sonderptidagogik? Sicherlich
nicht.

Auch in den Einfthrungsveranstaltungen der Heilpädagogik wurde dieses Thema

nicht angesprochen, zumal diese Seminare und Vorlesungen für sich in Anspruch

nehmen grundlegend, allgemein und überblicksartig zu sein. Hatte ich in meinem

Sonderpädagogikstudium bisher etwas Entscheidendes übersehen?

Bewegung ist nicht {g zentrale Aspekt in der Heilpfiagogik, aber einer der

wichtigeren Themen" nicht umsonst ist ihm eine ganze sonderpädagogische

Fachrichtung gewidmet. Wurde sie zuvor unter dem Titel

Körperbehindertenpiidagogik geführt, hat auch hier die Kompetenzorientierung

eingesetzt. Die neue Bezeichnung lautet körperliche und motorische Entwicklung.

Das führt uns zu unserem Thema zurück: Bewegung bildet.

Um dieses Thema differenzierter betrachten zu können, sollte kann die beiden

Aspekte, die hier verknüpft werden" betrachten. Einmal wird Bildung angesprochen

und auf der anderen Seite Bewegung. Wenn man den Begriff der Bildung im

weitesten Sinne auch als Erziehung begreift, dann ist hier mit ein Bilden zu etwas

Bestimmten gemeint, einem normativen Ziel. Bewegung bildet Aber zu welchem

Zweoy., mit welchem ZieI? Mit dem Ziel der besseren Bewegung, einer

höherwertigen Bewegung? Die Formel der $/ahl wäre hier dann Erziehung n$

Bewegung bzw. (Aus-)Bildung der Bewegung. Dieses Motto steht häufig im Sport

im Vordergrund, verbunden mit dem Wettkampfgedanken und der Bestenauslese.

Eine bessere, geschulte (gebildete) Bewegung ist das Ziel.

Wenn das Ziel der Bildung aber nicht die Bewegung selbst ist sondem etwas

anderes, dann wäre eine passendere Formel: Erziehen durch Bewegung bzw. Bildung

durch Bewegung.

Dies käme meiner Meinrmg dem Wahlspruch Beweguag bildet am nächsten.

Bewegung bildet im Sinne von Bildung durch Bewegung.



Um im Bereich der Sonderpädagogik zu bleiben, lässt sich festhalten, dass
Beeinträchtigungen in motorischen Feldern nicht nur in einer speziellen Richtung zu
finden sind, sondem auch Schtiler und Schülerinnen mit dem Förderschwerpunkt
geistige Entwickh'ng, Lernen und Verhaltensauffiilligkeiten gerade hier eine
adäquate Förderung brauchen, um Leistungen in anderen Bereichen zu erbringen.
Bewegung schaft vielftiltige Voraussetzungen, damit die Psychomotorilg die
sensorische Integration und die Wahrnehmung allgemein funktionieren kann.
Sensumotorische Fiihigkeiten sind ftir die Orientienrng bzw. das Gelingen der
Körperkoordination von herausragender Bedeutung.

über diese auf Wahmehmung und Körperfunktionen bezogenen Aspekte der
Bewegung hinaus, gibt es aber auch noch andere Dinge, die erreicht werden können.
Gerade die soziale Integration von Menschen mit und ohne Benachteiligung in
Sportvereinen und der damit überwundenen Isolation ist ein zentralerAspekt des sich
Miteinander Bewegens. Überhaupt stellt das Miteinander durch Bewegen eine Form
der Kommunikation dar. Hier werden soziale Fähigkeiten und emotionale
Kompetenzen trainiert: Das Aushalten von Sieg und Niederlage, das Erbringen von
Leistung, um bestimmte Bewegungen ausftihren zu können, das gegenseitige
Verstehen und Helfen, das aufeinanderAchtgeben beim gemeinsamen Bewegen etc.

Dies alles und auch das Einhalten von Regeln ist Teil jener Bildung, die auch in der
Schule im Vordergrund steht oder stehen sollte, um den Menschen zu einem sozial
verantwortlichen Mitglied der Gesellschaft zu machen.
Bewegung wäre hier das Mittel meiner Wahl.
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